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vom main, vom gel FRE 
25 7 ung der Bundes, Be } 
— 3 iſt ein Beſchluß uͤber die 
Bildung. der Willtair-Rommiſſion erfolgt und 
dieſe Kommiſſton nun als konſtituirt zu bes 
trachten. Außer den Abgeordneten, naͤmlich 
von Oeſtreich, General ⸗Feldzeugmeiſter Kreis 
herr von Langenau; von Preußen, General⸗ 
Major v. Wollzogen; von Baiern, Generals 
Major und Brigadier Maillot de la Treille; 
von Hannover, General bieutenant v. Hinüder; 
von Württemberg, General» Major Freiberr v. 


Bornbüler, von Königl. Saächſiſcher Seite fol Zab 


der General, Major v Zetſchwitz dazu beſtimmt 
fen. Der Chor fürſf von Heſſen bat ſeine 
Proteſtation gegen die per majora auf dem 
Bundestage verabredete Formirung des gien 
Armeekorps zurückgenommen, und ſich nun ent⸗ 
ſchloſſen, feine Diviſton vom Groß herzogl. Heſ⸗ 
ſiſchen Kontingente zu trennen, und waren Kdr 
nigl. Sücſiſches Kommando zu ſtellen 

Ueber den Hauptmann Seybold, der in der 
von ihm verfaßten neuen Stuftgardter Zei⸗ 
tung mehrere freie Aeuß rungen über das Mi⸗ 


litafr ſich erlaubte, baben viele der angeſeben⸗ fh 


ſten Mitglieder des Standes in einer Adreſſe 
en den König Beſchwerde geführt, und eine 


Zeitungs ⸗Zenſur verlangt: weniaſtens in Ber Pbi 


ziehung auf Artikel über das Militair, indem 
dieſer Stand es mit feiner Ebre ſebr genau 


nebmen muͤſſe. Auch mochte dem Seuboldt der 


Hauptmanns ⸗Cbarakter genommen werden. 
Der König antwortete: in ſeinem Lande herr⸗ 
ſche Preffreipeit.. Bemerkungen gegen 


Stände. müffe man den Muth hab 
riren, oder zu vernichten a | 


halten ſie aber Wabrbeis, fo würde gerecht 


ſeyn, fie: zu benutzen. Injurien rügten dis 
Gerichte. : 

Wie die beiden Weſtphaͤliſchen Wiärren, 
Herrmann und das Sonntagsblatt, meiden, 
iſt der Regierungsratb Mallinckrodt der we⸗ 
gen feiner Aeußerung über Störung. des oͤffent⸗ 
lichen Gottes dienſtes durch das Militair, vom 
Weneral Sbielemang verklagt war, in der Ap, 
vellauons Inſtanz freigeſprochen, doch zus 
lung der Prozeß koſten veruttheilt, 75 
Zu Düſſeldorf iſt Profe ſſor Benzenberg vom 
Tribunal. wegen des im vorjäbrigen Beobach⸗ 
ter erſchienenen Aufſatzes über die daſige Dürr 
germeiſterwahl. ungeachtet er fein eaner Ade 
votat war, und die Kompetenz des Gerichtes 
nicht anerkennen wollte, zu ciger Strafe von 
100: Franfen und im die Koſten vexurtheilt 


worden, 

Im Würtemberaiſchen iſt eine eigene Zuffige 
ade egen der ang die ſich 
einzig mit Wegarbeitung der ungeheuren! 
ade beſchaͤftigen ſoll. er 
Die Akademie in Bern verliert ihren: vox 
trefflichen Lebrer der Zerglisderungskunſt und 
hbiſtologie, den Profeſſor Mater, der einen 
Ruf für die nämliche Lebrſtelle an der Preufli⸗ 
ſchen Univerſitaͤt Bonn angenommen bat. 

In mehreren Gemeinden dei. Kantons Schal. 
bauſen haben ſeit einiger Zeit Setteng eiſt und 
Nligionsſchwärmerei argen Unfug veranlaßt. 


einzelne Man hält n, gutentheiis für. Erie ugviß des 


" gwäßrend der Anweſenheit der Frau von Kruͤ⸗ 
dener ausgeſtreuten Saamens Die Gemeinde 
Begaingen iſt jetzt der Sammelplatz, wohin 
ſchaarenweiſe gewallfahrtet wird, und wo die 
Betſtunden bis in die Nacht hinein fortdauern. 
Ein Vorfall wobei eine Weibsperſon, nach ih⸗ 
rer Heımfunft aus einer ſolchen Verſammlung, 
erſt ſich ſelbſt verwundete, und hernach ihr 
Kind morden wollte, um, wie fie fagte, daſſel⸗ 
be Gott zu opfern, bat die Regierung bewegen, 


Maaßregeln gegen ein Uebel zu treffen das 


d ſtark ꝛc. geſchildert. 


neues zu 5 Prozent verzinsliches Lotte ie · Ans 
lehen zu 5 Wehe 1 um das e e 
183 uad die folgenden ſechs Jahre zu decken. 

leber v. Horntbals Rede in der letzten Gigs 
zung batten ſich bald darauf Gerüchte verbrei— 
tet, als babe man ſie ſehr hohen Perſonen für 
Heute verſichetrt man 
allgemein, eben jene ſehr boben Perſonen baͤt⸗ 
ten viele Freude an allem was für die Wahr⸗ 
beit und zur Aufdeckung der Gebrechen geſpro⸗ 
chen werde, und ſollen ſchon m-.brmal ibe 


wirklich ſchon fehr große Foriſchritte gemacht Woblgefallen an ſolcher — allerdings durch 


batte. Auch Schulen wurden bereits davon 
ergriffen, 
Symbol des Geiſtes, die Finder ſtarr binfallen 
oder begeiſtert reden ließ.. 5 
Muͤnchen, vom 20. Marz. 

In der Sitzung am (böten trug Or. v. Pel⸗ 
rofen vor: Abſichtlich dürfe die Kammer frei⸗ 
lich nicht ihre Sitzung verlängern, und ſich 
dem Vorwurf ausfıgen, die Laſten vermehrt 
zu baben (durch dir Tagegelder ) aber weil 
der Geſchaͤfte fo gar viele und dringende wär 
ren und Unterbrechung auf 3° Jabre die Wirk 
ſamkelt der Kammer bemmen müſſe, ſo moͤchte 
man Se. Maj. bitten, die Stande alle Jahre 
zu berufen; das ſtreite nicht mit der Verfaſ⸗ 


fung, welche beſoge: fie ſollten wenidftens alle 


drei Jahre verſammelt werden! — Der Präſt⸗ 
dent Warnte, ſich nicht von einem Plan in den 
andern zu verlieren, und verwarf auch den 
Antrag, zur Beſchleunigung der Arbeit die 
Aus ſchüſſe zu verſtärken als fkreitend mit der 
Verfaſſung welche die Zahl der Mitglieder des 
pen — Behr meißte: die Arbeit würde 
beafalls gefördert werden, wenn man in den 
Aus ſchüſſen weniger Zeit auf weitläuftige Aus⸗ 
arbeitungen verwende. Prußnkende Gelebrſam⸗ 
keit und Weitlauftigkeit könne den Ständen 
nicht zugemuthet werden, ſondern fie ſollten 
einfach und praktiſch zum Ziele fübren- So 
ließen ſich mebrere Geaenſtande, ſammt ihrem 
für und wider, an Einem Sage abmachen. — 
v. Sornthal verbat die Einführung des Dika⸗ 
ſterlen⸗Geſchaftsganges ; denn ob er dieſen gleich 
ehre, weil er geſezich ſey fo hege er doch kei⸗ 
ne innerliche Achtung gegen denſelben, weil er 
nichts tauge. | al 
f J bie beutigen Öffentlichen Sitzung der 
zwerten Kammer trug der Finanzminiſter den 
uſtand des Balerſchen Schuldenweſens aus⸗ 
brlich vor, und ſtellte den Antrag auf ein 


. 


in denen dre Ueberwindung, das — Enthüllung geäußert ha 


die Verfaſſungsurkunde ſeldſt hervorgerufenen 
ben. 

Die Kammer der. Reichscatbe bat bisber 

ſebr wealge Sitzungen gebalten und von ih⸗ 


ren. Wirkungen bis jetzt nichts vetlautbaren 


laſſen. 
Paris, vom 20. Marz. 

Zu Nismes haben am Fren wegen des Wäbl⸗ 
geſetzes Unruhen ſtatt gebabt, wober der Poͤbel 
die Patrouillen mit Steinen begrüßte, doch 
niemand gefaͤhellch beſchadigt wurde. Nach 
dem Einmarf des Generals Briche mit 500 
Mann ward die Ruhe wieder hergeſtellt. 
(Nach andern entſtand der Lärm im Schau⸗ 


ſpielbauſe.) 2 


Ja der Pairskammer würden die juͤngſt an⸗ 
erkannten 9 even Mitglieder aufgenommen. 

Im gebeimen Ausſchuß ſtattete Graf Beug⸗ 
not den Bericht der Rommiſſton über den Vor⸗ 
ſchlag der Pairs wider das Wahlgeſetz ab, 
welchen, wie man ſich vorſtellen kann, die 
Kommiſſion ganzlich gemißbilligt. 2 

Es haben ſich 17 Mitglieder einſchreiben 
laſſen, um fuͤr, und 34, um wider den Bear 
ſchluß der Pars zu ſptechen. EN 
Beugnot bekämpfte die Reſolution der Pairds 
kammer, ſowohl der Form als dem Inhalte 
nach. Das Geſetz, ſagte er babe keine ge 
fabrliche Folgen gebabt. Der König babe 
nicht noͤthig, daß man ihn daran erinnere, 
wenn er Abaͤnderungen für noͤtbig finden folls 
te Man wollte aber ein ganz anderes Wabl⸗ 
geſetz und nicht bloße Abänderungen. Geneb⸗ 
migte man die Reſolution, jo: bieße dies ‚gleiche 
ſam eingeſtehen daß die wichtiaſten Gelege 
nur in ſofern von Dauer ſeyn könnten, als fie 
durch eine Mehrbeit in den Kammern aufs 
recht erhalten wuͤrden. 5 5 £ 

Es war die Nachricht von dem in der Pairs⸗ 
kammer gemachten Vorſchlage, der zu Nis⸗ 


mes den Ruheſtörern Kühnbeit eingeflößt hat. 
Seitdem die Neuiakeit angelangt war, börte 
man täglich Orohungen gegen die Pretcitanz 
ten. Schreckliche Geſichter, die ſich ſeit 183 
und 1870 nicht geieigt hatten, kamen plotzlich 
wieder zum Vor ſchein. Die Pachterin ines 
Ocputirten bei der gesetzgebenden Verſammlung 
machte die Anzeige, daß mün ihr gedroht ba⸗ 
be, das Haus ibres Herrn in Brand zu lieh 
ken. Man hofft, daß die Regierung ſchnelle 
und kräftige Maaß regeln ergreifen werde, die 
Pufrübrer niederzubalten, und die guten Bür⸗ 
ger zu berub lagen 3 
Ein gtulich ange ſetzter 
600 000 Franken fand nicht Maid 
Bartbelemyſche Vorſchlog das Vertrauen 
Steuakeit der Regierungsmaaßregeln 
waͤcht bat 
re Maire von Vougirard, Duneport, ge⸗ 
gen den die Gemeinde bei. der Kammer Be 
ſchwerde gefübrr batte, iſt abgeſetzt worden, 
Hieraus folgert ein bieſiges Blatt daß das 
Persckonsrecht doch nicht Fäuſchung iſt, und 
ermuntert die Bürger, ſich durch das viele zur 
Tagesordnung Schreiten und Verweiſen an 
die Miniſter, nicht abſchrecken zu laſſen, ihre 
Beſchwerden vorzutragen. 
Unter den der zweiten Kammer überſandten 
Bittſchriften trug die des Hrn. Mallant dar⸗ 
auf an: daß im Fall ein der Verfaſſung wi⸗ 
derſtreitendes Geſetz ndıbig würde, die Wabl⸗ 
verſammlungen der Kammer noch eine gleiche 
Zabl außer ordentlicher Mitglieder zuzugeſellen, 
und das Geſetz nur durch drei Viertel der Ge⸗ 
ſammiſtimmen genebmigt werden ſollen 
Bi den Debatten über die Aufhebung des 
Heimfallsrechts leitete der Herzeg von Levis 
das Recht aus den Lehnzeſten ber. wo der 
Adel es als Ausfluß des Jagdrechts auf wilde 
diere in Anſpruch nahm; denn dieſen würden‘ 
die Fremden verglichen, wie die Leibeigenen 
den Sausthieren. Jetzt aber ſchrecke jenes 
nun verworfene Recht die Auslaͤnder ab, Geld, 
Kraft und Kenntniß nach Frankreich zu bringen. 
"Der zu 80 Millionen angeſchlagene Ertrag 
der Zoͤlle im vorigen Jahre, hat über go Mils 
lionen gebracht. N AR 
"rTachtrag. Hieſige Wıärter widerſorechen 
jetzt dem Gerücht, als wenn die unruhigen 
Scenen zu Nismes durch das Wobig⸗fetz ver: 
anlaßt wären. Nach andern Berichten. war 
der Haß der Katholiken gegen die Proteſtanten 


iqverkauf von 
vos weil der 


Marine dirigirte , iſt 


zu Nismes wieder aufgeregt. Man bat au 
den Straßen des Nachts den Ausruf er 
der Koͤnig iſt todech allein dieſer abſichtliche, 
ungegruͤndete Ausruf hatte Gottlob keine Fol⸗ 
gen gehabt Aus den Cevennes waren Abge⸗ 
ordnete nach Nismes gekommen, welche erklär 
ten, daß, ſobald ein Proteſtont daſelbſt ermor⸗ 
der würde, 30,000 ihrer Brüder aus den Ge⸗ 
bürgen berbei kommen wurden, um die Protes 
ſtanten zu raͤchen. Per 

Stockholm, vom 16. Marz. 
Auf, den. Werften der Flotte zu Karlskrona 
berrſcht wabtrend der jetzigen Regierung mehr 
beben wie vorber ſeit vielen Jahren. 700 Ars 
beiter waren daſelbſt m vorigen Jabre in Thaͤ⸗ 


tigkeit und 3 kigienſchiffe und 1 Fregatte im 


Bau. Der Cbef des dortige iffsbauwe⸗ 
ſens, Oberſtlicutenant . 
mals mebrere Jahre die Bauten der Törkiſchen 
unter dem Namen 

Bornemann in den Adelſtand erboben und neus 
lich hieher beruſen worden. Eine volfiändige 
Reg unrung des Seeweſens wird erwartet, fo 
wie auch den Eichepwaldungen und ihren 
Anpflanzungen eine große Aufmerkſamkeit ges 


widmet. 30 , 5 2 17 br} 
Einblicke in England und London. 


3 Fortſetzung ) 2 
Wir wenden uns ven bier einem nabe lie⸗ 
genden Ochſenmarkt zu; eigentlich wobl mebr 
ein Fleiſchſcharren zu nennen, deſſen Gange, 
Schoppen und Schlachtenſtolten freilich eigen 
übergroßen Raum einnebmen. Auf beſondern 
freien Stellen, ſeben wir zu Bergen die Häu⸗ 
te der, ugter dem Beil oder eher des Metz⸗ 


gers aclallenen ;; weiland Rinder, Kälber oder 


Hammel, aufgetbürmt. Zweimal woͤchentlich, 
nee eee N dieſe Haut⸗ 
berge verkauft und abgefahren. Obgieilch in 
der Regel die Schlaͤchter Brittiſchen a 
den taglichen Fleiſchbedarf zutragen laſſenz fo 
iſt dennoch hier das Getümmel der Einkäufer 
nicht klein. Fleiſch iſt die Hauptnahrung FR; 
Britten. Solcher Fleiſchmaͤrkte, über, Platze 
oder Straßenlang hingebreiter, find. daher gar 
viele, und jede Wobnung eines Metzaets bil⸗ 
det wieder einen reichen Scharen fur ich. 
Stellt man bier Berlin und Lenden gegen⸗ 
über; ſo mochte man ſchier glauben, in Berlin 
würde gur die Nach kommenſchaft der ſieben 
mager, in London die, der eben festen Egpp⸗ 


tiſcden Rübe zur Schlachtbank geführt. Stie 
te von mehr denn 1000 Schweine von mehr 
denn 400, Hämmel von mehr denn 70 Piun⸗ 
den, geboren noch gar nicht zu den Etzeugniſ⸗ 
fen vollendeter Maſfung Es iſt in der That 
tine Freude ſolche gewaltige um und um in 
Fett gebüllte Fleiſchmaſſen zu ſehen. Was 
wurde Deutſcher Frauen ſteißige Kochkunſt mit 
ſolchen Mitteln vermögen! a 
Brittiſche Küche, vielleicht gleich ſehr aus 
Bequemlichkeit als Ueberſchatzung altgewobnter 
Lebensweiſe, ſcheint ſteben geblieben zu ſeyn 
auf der Stufe der einfachen Speiſebereitung, 
welche unſere kühnen Altvordern, die Angel⸗ 
ſachſen, vor vierzehn Jahrhunderten als Er⸗ 
oberer binüber brachten oder dort vorfanden 
Die Wildheit verſchlingt das Robe, die Halb⸗ 
ultur roͤſtet ein wenig und kennt nur das 
oͤſten und Braten des Fleiſches. Brittiſcher 
ünfel, oder eigenſinniges Feſtbalten am Her⸗ 
kommen, verträgt ſich nicht mit dem goldenen 
Sorüchlein: „Prüfer Alles und das Beſte ber 
Halter!” von Deutſchen Hausfrauen loͤblich und 
geſchickt ſteis beachtet, den Fleiſcharten und 
Semuſen die vielſeitigſte Zubereitung für den 
Genuß zu ge Sonderbar genug führt‘ in 
d gekochtes oder geſchmoortes 
5 a ala mode; als 
ſey ſolches Zubereiten ein vorüdergängliches 
Erfinden von Geſtern und Heute. 
Des Beils bedient der Brittiſche Metzger 
Zerlegen des Fleiſches ſich nicht. Mit der 
Soge theilt er den Knochen, mit dem Meſſer 
das Fleiſch. Den ausgeloͤſeten Schinken eines 
Hauotſchweins Könnte man fuͤglich für das 
Lendenſtück eines Nasborns Schau ſtellen. 
Bis zum halben Fuß boch iſt die Lage des 


ecks. 

In der Regel ſpeiſen auch die Fleiſcher in 
übren Wohnungen, doch beſchrankt ſich ſolche 
Befugniß nur auf die Fruͤhſtckszeit in den 
Wochentagen, das heißt bis Nachmittags 5 
Uhr. Die Mittags und Sonntags⸗Speiſung 
bleibt allein Gaſt⸗ und Kaffeehaͤuſern vorbehal⸗ 
ten Einer der vorzüglichſten Köche von wirk⸗ 
licher und nachgeahmter Schildkroͤtſuppe, war 
ein Fleiſcher. Solche Suppen geboren beſon⸗ 
ders in das breite Reich des Frühſtückens und 

u ns. N 
1 Hſcmirkre find nicht minder eines Ans 
Bits wertb. Ganze Schiffe entladen fig: hier 
Kuſten. In Eis verpackt wird aus 


Schottland der köſtlichſte Lachs friſch als fr 
er ſo eben aus dem Netze genommen, zugeführt, 
Was nur irgend Genteßbares mit Schuppen 
oder Schaalen im Merre wimmelt, ſammelt ſich 
bier zu Haufen. Auf abſchuͤſſigen Marmor 
platten werden die Fiſche bingrlagert, und, 
ort und fort uͤbergoſſen mit Stewaſſer, bes 
mwähret man ihre Friſche. = 

Bielarsige Muſcheltbiere, in quikker Lebende 
fuͤle, und alle Sippſchaften ritterlich gebar⸗ 
niſchter Krebſe, vom wurmkleinen Lobſter in 
leicht abzuſtreifender zarten Schaale, hinauf 
bis zum ſchwerfaͤlligen Hummer, knorrig ſtein⸗ 
bart gepanzert, find üderreichluc zu finden, 
Im Augenblicke konnte hier der Zobloge ſein 
Kabinet deſchicken. 9.) 5 

Weit ſeltener noch als im tiefern Deutſch⸗ 
land der Seeſiſch zur Tafel koͤmmt, ſiehet man 
bier den Fluß fiſch. Er iſt ſchwer zu baben, 
wie ſehr er auch geſchaͤtzt und bezablet wird. 
Die Themſe kann keinen Aufenthalt ihm ges 
wahren, denn noch meilenweit über London 
binauf ſtroͤmt in reißender Ebbe und Fluth 
das Meerwaſſer. Landſeen ſind auch nicht in 


der Nähe, 
(Die Fortſetzung folgt.) 

— —— — o F — 
a . zaun 

Mehr als 26,000: Familien haben sich an 
uns adressirt, um die Todtenscheine von den 
Französischen, Holländischen und Niederlän- 
dischen Soldaten zu erhalten, welche in den 
Jahren von 18011, bis 1814 verstorben sind. 

Dieses, veranlalst uns die Herren. Bürger- 
meister, Pfarrer, Prediger und alle sonstige 
Civil-Beanite zu bitten, uns einen Auszug 
aus Ihren Registern übermachen zu. wollen, 
und bei eines jeden Verstorbenen den Na- 
men, Geburtsort, Departement und Regiment 
mit beizufügen und gewärtig zu seyn, dals 
die Kosten für Stempel und Ausfertigung, 
gleich nach Empfang der Scheine übersandt 
werden sollen, oder wir bitten aber auch 
beliebig uns selbst noch vor Ausfertigung 
und Absendung die eben erwähnten Kosten, 
aufzugeben, damit wir selbige erforderlichen 
Falls, auch schon im Voraus übermachen 
können. 

Brüssel, den 4. März 181g. 

Der Director des Bureau der Todtenscheine, 
: Fa ui e. ur 
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